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Presseinformation 

„Klimafolgenanpassung ist eine zentrale Aufgabe“ 

Umwelt- und Klimaschutzminister Meyer unterstreicht bei Besuch in Norden die 

wachsende Bedeutung der Arbeit des NLWKN 

Norden - „Die Klimakrise ist jetzt! Niedersachsen an die Folgen der Klimakrise 

anzupassen und diese so gut wie möglich abzumildern, ist eine zentrale Aufgabe für 

uns alle – auch und gerade für den NLWKN“, so Niedersachsens Umwelt- und 

Klimaschutzminister Christian Meyer am Donnerstag (18.07.2024) in Norden (Landkreis 

Aurich). In der Direktion des Niedersächsischen Landesbetriebs für Wasserwirtschaft, 

Küsten- und Naturschutz (NLWKN) informierte er gemeinsam mit NLWKN-Direktorin 

Anne Rickmeyer und weiteren Fachleuten über aktuelle Projekte und Aufgaben des 

Landesbetriebs. Themen wie ein bestmöglicher Küsten- und Hochwasserschutz, die 

Wiedervernässung der Moore und das vom NLWKN durchgeführte Grundwasser-

Monitoring sind allesamt unmittelbar vom Klimawandel beeinflusst. 

„Mit unseren umfangreich erhobenen Fachdaten sowie mit unseren Forschungs-, Planungs- 

und Bauprojekten setzen wir wichtige Impulse, damit Niedersachsen die Folgen der Klimakrise 

bewältigen kann“, erläutert Anne Rickmeyer. Seit seiner Gründung arbeite der Landesbetrieb 

aktiv an Forschungen zu den Themen Klimafolgenanpassung und Wassermanagement. 

Umwelt- und Klimaschutzminister Meyer betont: „Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des NLWKN 

leisten einen zentralen Beitrag, um das Leben der Menschen hinter den Deichen zu schützen, 

genauso wie ihr Hab und Gut.“ Er fügt hinzu, dass das Land aufgrund der zunehmenden 

Bedeutung dieser Aufgaben den Landesbetrieb in Zukunft weiter stärken werde. Neben einem 

43 Millionen Euro schweren Bau- und Finanzierungsprogramm für den Hochwasserschutz, 

aus dem in diesem Jahr mehr als 100 Hochwasserschutzvorhaben von Verbänden, 

Kommunen und dem Land fortgeführt oder neu begonnen werden können, unterstützt das 

Land Vorhaben wie ein integriertes und nachhaltiges Wassermengen-Management in den 

Kommunen, regionale Konzepte zur Nutzung von Grund- oder Oberflächengewässer und 

flexible Klimaanpassungsmaßnahmen mit der Förderrichtlinie „Klimafolgenanpassung 

Wasserwirtschaft“. Die Richtlinie hat ein Gesamtvolumen von knapp 32 Millionen Euro bis 

Ende 2026. Außerdem wird das Land für den natürlichen Hochwasserschutz verstärkt 

Bundesmittel für natürlichen Klimaschutz nutzen und stellt jährlich 10,6 Millionen Euro 



 

 

dauerhaft zusätzlich über das Sondervermögen Hochwasserschutz bereit. „Und was mich 

besonders freut“, so Minister Meyer, „im Haushaltsplan 2024 wurde für den NLWKN das 

Personal aufgestockt und der Deckel der Dauerstellen von 200 auf 400 insbesondere im 

Bereich des Küsten- und Hochwasserschutzes angehoben. Denn klar ist: Wir brauchen 

ausreichend Personal, das die geplanten Maßnahmen am Ende auch umsetzt. Darum stärken 

wir den NLWKN auch in den Folgejahren.“ Mit dem Haushaltsplanentwurf der Landesregierung 

bekommt der NLWKN 2025 weitere 50 zusätzliche Stellen, davon 30 im Bereich des 

Hochwasser- und Küstenschutzes. Außerdem fließen 4,4 Millionen Euro zusätzliche 

Investitionsmittel an den NLWKN.   

Eine fortlaufende Verbesserung der personellen wie finanziellen Situation sei angesichts 

wachsender Aufgaben und Herausforderungen eben unabdingbar, so Direktorin Rickmeyer. 

So sei etwa das Arbeitsvolumen im landeseigenen Labor des NLWKN in den vergangenen 

Jahren erheblich gestiegen. Allein über 23.900 Wasserproben sind hier im zurückliegenden 

Jahr untersucht worden. Noch 2021 waren es knapp unter 20.000 Proben. Insgesamt wurden 

anhand dieser Proben 2023 an den sieben NLWKN-Laborstandorten Aurich, Brake, 

Hildesheim, Lüneburg, Meppen, Stade und Verden zusammen über 512.000 Analysen 

durchgeführt – rund 60.000 Bestimmungen mehr als 2021. Gegenüber dem Jahr 2010 hat sich 

die Zahl der durchgeführten Analysen sogar nahezu verdoppelt.  

Exemplarisch für die zahlreichen mit dem Klimawandel in Verbindung stehenden Aufgaben 

rückte der NLWKN beim Termin in Norden drei aktuelle Themen in den Fokus: die Entwicklung 

der Grundwasserstände, das Forschungsprojekt WAKOS rund um Extremereignisse an der 

Küste sowie die Vernässung von Mooren. 

Keine generelle Entwarnung beim Grundwasser 

Die Grundwasserstände haben sich zum Sommer 2024 deutlich erholt. Dafür sorgte das 

regenreiche Jahr 2023 und vor allem die Rekordniederschläge im Winter 2023/2024. „Von 

einer generellen Entwarnung oder Erholung der Grundwasserstände können wir aber nicht 

sprechen“, erklärt Dieter de Vries, Grundwasser-Experte im NLWKN. Eine positive 

Entwicklung sei nicht überall in Niedersachsen festzustellen. In verschiedenen 

Geeststandorten insbesondere der Lüneburger Geest registrierte der Landesbetrieb auch 

2023 Absenkungen der Grundwasserstände. Der NLWKN beobachtet die Entwicklung 

weiterhin aufmerksam. Der sechste Sonderbericht im Rahmen des Grundwasserberichts 

Niedersachsen wird aktuell erarbeitet. 

Das öffentliche Interesse an der Entwicklung der Grundwasserstände steigt ebenfalls. Daher 

betreibt der NLWKN seit Sommer 2023 das Online-Portal „Grundwasserstandonline“: Dort 

können tagesaktuelle Entwicklungstrends beim Grundwasserstand anhand 161 ausgewählter 

Messstellen nachverfolgt werden – ein Angebot, das nicht zuletzt im niederschlagsreichen 

Winter angesichts hoher Wasserstände auch bei Hausbesitzern in den Fokus rückte. Aktuell 

prüft der NLWKN, das Angebot auszubauen und weitere Grundwassermessstellen in das 

Portal aufzunehmen. 

Sorgen bereitet den Wasserwirtschaftlern die langfristige Tendenz zu sinkenden 

Grundwasserständen, die Zunahme der sommerlichen Defizite und die möglichen künftigen 

winterlichen Überschüsse an Grundwasser. „In Zukunft muss regional mit größeren 

Schwankungen bei den Grundwasserständen gerechnet werden“, prognostiziert de Vries. 

Grundwasser- und Klimaexperten des NLWKN betonen daher, dass Strategien und 

http://www.grundwasserstandonline.nlwkn.niedersachsen.de/#_blank


 

 

Maßnahmen im Wassermanagement dieses zunehmende Ungleichgewicht zwischen 

saisonalem Angebot und den jeweiligen Bedarfen berücksichtigen müssen. 

WAKOS – Forschungsprojekt zur Klimafolgenanpassung in Ostfriesland 

Wasser und damit verbundene Naturgefahren stehen auch im Fokus von WAKOS, einem 

aktuellen Forschungsprojekt an der ostfriesischen Küste. „Im Zentrum stehen Fragen wie: Was 

passiert in Ostfriesland, wenn Sturmfluten und Starkregenereignisse gleichzeitig und über 

einen längeren Zeitraum auftreten? Wie kann ein kurzfristiges Risikomanagement gelingen 

und wie kann sich die Region langfristig den Herausforderungen durch den Klimawandel 

anpassen?“, skizziert Prof. Andreas Wurpts, Leiter der Forschungsstelle Küste in Norden, den 

Rahmen des Forschungsprojekts, das in diesem Jahr in seine zweite Phase gestartet ist. 

Gemeinsam mit anderen deutschen Forschungseinrichtungen untersucht die 

Forschungsstelle Küste des NLWKN, wie sich die Küstenregion gegenüber solcher Ereignisse 

oder Ereignisbündel in Zeiten des Klimawandels nachhaltig schützen kann und wie die 

morphologische Entwicklung im Insel und Küstenvorfeld zukünftig aussehen könnte. 

Hannoversche Moorgeest profitiert vom Weihnachtshochwasser 

Trotz der immensen Schäden durch das Hochwasser über den Jahreswechsel gibt es auch 

Vorhaben, die von den erheblichen Niederschlägen des Winters profitiert haben: Die 

Wiedervernässung der Niedersächsischen Moore. In Niedersachsen leitet der NLWKN 

mehrere große Moorprojekte, unter anderem das EU-LIFE+-Projekt Hannoversche Moorgeest 

nördlich der Landeshauptstadt. Dort sind bereits beachtliche Erfolge zu verzeichnen. „Die vier 

Moore in der Hannoverschen Moorgeest sind so nass wie lange nicht mehr“, freut sich 

Projektleiterin Susanne Brosch vom NLWKN. Trotz teils schwieriger Bodenverhältnisse sind 

inzwischen mehr als zwei Drittel der umfangreichen Bauarbeiten zum Regenwasserrückhalt 

erfolgreich umgesetzt worden. Torfmoose erobern sich bereits Stück für Stück ihr Terrain 

zurück. Gleichzeitig wird der CO2-Ausstoß erheblich reduziert. Der Abschluss der Maßnahmen 

ist für 2026/2027 geplant. 

„Niedersachsen hat als führendes Moorland eine besondere Verantwortung für den Klima-, 

Natur- und Artenschutz. Moore sind als unsere natürlichen Klimahelden ein wichtiger 

Kohlenstoffspeicher und insgesamt bedeutend für den Naturhaushalt“, betont Minister Meyer. 

„Darum haben wir im Niedersächsischen Klimagesetz ganz bewusst das Ziel aufgenommen, 

Treibhausgasemissionen aus Moorböden zu reduzieren.“ Die niedersächsische 

Landesregierung plant eine „Steuerungseinheit Moorschutz“ beim NLKWN zur Vernässung 

von landeseigenen Flächen einzurichten. 

Hinweis: Details zu den vorgestellten Themen können den jeweiligen detaillierten 

Pressemitteilungen entnommen werden. Einen Überblick über wichtige, 2023 vorangetriebene 

Projekte und Vorhaben des NLWKN finden Sie online: www.nlwkn.niedersachsen.de/jb2023 

 

Bildmotive und Grafiken zu den vorgestellten Themen stehen über nachfolgendem Link 

als Download zur Verfügung:  

 

https://nlwkn.hannit-share.de/index.php/s/JENfkXs77epjYm3 
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Die Fotos sind unter Angabe der Quellen zur einmaligen Veröffentlichung im Rahmen 

der Berichterstattung über den NLWKN freigegeben. 

 

Bildzeile: Niedersachsens Umweltminister Christian Meyer und NLWKN-Direktorin Anne 

Rickmeyer bei der Pressekonferenz in der NLWKN-Direktion in Norden. (Foto: Carsten Lippe) 


